
QAm nde ſeiner ſchönen Abhandlung von zehn Folioſeiten ber
Loretos Heiligtum) n etwa 6 Verſen 5  Um Worte kommen. läßt,den berühmten Philologen Markus Antonius uretus:

C0el0o dilee domus POstésque beati,Guos 680 jiampridem tOta mihi cupitosNune primum, Véteris VOti Teus; advena VISO:
Salvete, Aspectique mihi felieiter Este

Y CUIII luce —  —  1693 sparget 801 711115 orbem,Te recinam, quoties abscondet polum OX,Et tua praecipuo venerabor nummna eultu.

Die Arbeiterererzitien.
Weſen we Organiſation Erfolge.

Von Eyckmans N., unsbru
Den Februar 1900 ſchrieb der Arbeiterpapſt Leo XIII an

den damaligen General der Geſellſchaft Ge

ſu, Martin: „Mitder aufri htigſten Freude haben Wir erfahren, daß mehrere Mit
glieder der Geſellſchaft e

ſu, beſonders mn Frankreich und Belgien,Exerzitienhäuſer errichtet aben, die vorzugsweiſe Arbeiter aufnehmenſollen Von ganzem Herzen beten Wir 3u Gott, daß der edlen
Initiative der Söhne der Geſellſcha ſeinen reichlichen Segen pende611 Wir wünſchen ihren ſo verdienſtvollen ſer noch mehr anzufachenund möchten dieſes heilſame Werk mit gleichem Erfolg auf die übrigenLänder ſich ausdehnen ſehen.““

Auch Pius kargt nicht nmit lobenden Anerkennungen.“ Am
Dezember de Jubeljahres 1904 ſandte E ern eigenes Breve an

das Lütticher Exerzitienhaus. Es hieß darin „Ihr hättet keinen
beſſeren Weg wählen können, um die arbeitenden aſſen zu Letten.“Dieſen Lobſprüchen der öchſten Autorität mn der 2— ent
ſpricht das einſtimmige Zeugnis ſämtlicher belgiſchen öfe Alle
en dem unſche bei, den der unlängſt verſtorbene Primas von
Belgien, Kardinal oſſens, Ende 1899 ausſprach: „Könnte das erk
der Exerzitien auf alle Arbeiter meiner Diözeſe ſeinen influ Qus
üben, ſo brauchte ich Um ihr ewiges Heil nicht mehr beſorgt zu ſein.“)Wohl wenige ſoziale Unternehmungen önnen ſich auf olcheLobſprüche berufen: daß ſie aber berechtigt ſind, möchte leſe Arbeitzeigen.

Die Arbeiterexerzitien wurden Im V  &  ahre 1885 In Nordfrankreich
gegründet, gelangten aber zur vollen Ute Iin Belgien, Dſe ſie

Petrus Canisius, de Maria virgine incomparabili et Dei genitrice
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auch die rel  1  en Früchte zeitigen. Deswegen werden wir die bel
giſche Organiſation 4

Unſeren Erörterungen zugrunde legen. Uebrigens
aren eS vornehmlich die un Belgien erzielten Erfolge, die Deutſch
land,!) Oeſterreich,?) Spanien, ollan U veranlaßten, Exer
zitienhäuſer für Arbeiter zu grün En

unäch vaS In Arbeiterexerzitien? Arbeiterexerzitien
u geiſtliche Uebungen, denen Arbeiter In eigens dafür
eingerichteten Häuſern während drei Tage obliegen. Dieſes
vorübergehende Kloſterleben macht auf den Arbeiter einen gewaltigen
Eindruck. „Am Tage iſt man etwas verdutzt, meinte ein Lütticher
Landarbeiter, QAm 2 gefällts einem, anl möchte nicht mehr
davon gehen.““) Dieſe Worte geben ſehr reffend die el der Ge⸗

wieder, die die Exerzitanten dus dem Arbeiterſtande nacheinander
durchmachen. Die freundliche Aufnahme von Seiten der Patres, die rein⸗
lichen, weißgetünchten en des ſtillen oſters, vor llem aber der Er
kehr mit einer öheren Welt, deren xiſtenz er öfters On vergeſſen
hatte, rufen mn dieſem Manne, der unUL ein Rad In einem Getriebe

ein ſchien unglaubliche Wirkungen hervor. Ein paar Beiſpiele
mögen dies erhärten. „Wie mein Pfarrer ſich ünftig wundern wird,
meinte ern Arbeiter u der Exerzitien; er hat mich noch
nie In der Kirche geſehen!“)

„Vor den Exerzitien, El S un einem rief, erfüllte mein
Gatte ſeine kirchlichen en nicht, jetzt naht ſich jeden Onda
dem Tiſche des errn Früher hörte ich Gottesläſterungen nd
Verwünſchungen; jetzt betet der Vater die Tiſchgebete vor, die die
Kinder beantworten; früher las chlechte Zeitungen, jetzt zerreißt

ſie, wirft ſie ins Feuer und verbietet, daß nan ſie aufe; früher
kümmerte ſich gar nicht die Kinder, jetzt dürfen leſe nicht
mehr ihrem eigenen Willen folgen ſie müſſen frühzeitig Hauſe
ſein, QAu Sonntag mit dem Vater In die und un den Segen
gehen 11 5

In ent machte vor einigen Monaten ein Arbeiter mit ehr
rauhem Aeußern die Exerzitien: ſein Geſicht war nſter, die Gebärden
eckig, ſein Wort abſprechend. Niemanden redete und auf alle
Fragen, die ihm tellte, (n  Ortete mit einem trockenen und
entſchiedenen Va oder Nein Am Tag abends, eine Stunde
vor der letzten Betrachtung erklärte ½ daß wegfahren wolle;
beichten oder kommunizieren werde durchaus nicht; und, indem
mit der auf den Tiſch weder Ihnen, ertönte * laut,
noch dem 0 noch ott werde ich mich ergeben! Nach heißem
Am elang 68 jedo dem Exerzitienleiter den Armen Verſtockten
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3u beſtimmen, die Betrachtung des Tages noch anhören
wollen. Es kam die Parabel verlorenen —  ohn Hier erwartete
der gute Hirt da auf Abwege geratene Schäflein. Denſelben A  *  ben  d
beugte der reumütige Sünder das au inter die losſprechenden
Worte des Prieſters das erſtemal nach 2  3 Jahren.)

Inter den katholiſchen Agitatoren n Belgien In mehrere der
tüchtigſten, ehemalige ſozialdemokratiſche Führer, die n den Exer⸗
zitien die ahrhei wiedergefunden haben.) „Vom lieben ET

flehe ich mir mehr eine Gnade, agte ein Er Enttäuſchte,
nämlich mich ſo lange leben laſſen, daß ich der Sozialdemokratie
ebenſoviel Seelen entreiße, Ql ich ihr zugeführt habe!““)

Aber, I und chreibt 7 die Volksmiſſionen zeitigen
ieſelben Früchte! Daß die Ernte der Volksmiſſionen oft ehr reichlich
ausfällt, erkennen wir bereitwillig 9 allein die Erfahrung lehrt u  .
daß die Exerzitien noch mehr fruchten, daß ihre Wirkung nachhal
tiger nd ausgedehnter iſt Ein Arbeiter prach ſich einmal hierüber
auf folgende Elſe Qus: E hatte nacheinander mit gleichem Her
den Uebungen einer vierzehntägigen 1

ſſion mn ſeiner Pfarrei und
den Exerzitien in einem Exerzitienhauſe beigewohnt. „Beide Einrich—
tungen, meinte er, kann lan unmöglich vergleichen. Wãh  d der
Miſſion war mein erſtan wie gewöhnlich den ganzen Tag
meinen ſonſtigen Arbeiten in Anſpruch genommen; die Predigten, die
ich QAum Abend anhörte, machten auf mich den günſtigſten Eindruck,
allein dieſer var (Sbald Urch die Sorgen des materiellen Lebens
ganz verwiſcht. In den Exerzitien dagegen ermöglichen die vollkom—

Einſamkeit und Geiſtesſammlung, ſowie die Einſtellung der
Arbeit, daß die Seele mn ſich ehre Die Uebungen, die in logiſcher
Ordnung aufeinander folgen, laſſen die Wahrheiten tief in die Seele
eindringen. Das häufige Gebet rwirkt die Gnaden, die den Willen
bewegen, und hochherzige Entſchlüſſe en Sollen alſo
die Glaubenswahrheiten mit ihrer ganzen auf den Arbeiter
einwirken, ſo muß e Qus ſeiner Umgebung herausgeriſſen, vom Lande
oder von der Fabrik entfernt werden. In der Werkſtätte übrigens
und bei ſeinen Gefährten findet mn der Zeit, die wiſchen den ver
ſchiedenen Miſſionspredigten verrinnt, nur oft nia zum Zorn
und Rückfällen

Wenn überdies Iun einem Exerzitienkurs olche Männer
vereinigt, die dem gleichen Induſtriezweig oder derſelben ſozialen
Uſe angehören, das einemal Grubenarbeiter, das anderemal
Werkmeiſter, ern drittesmal Landarbeiter ſo ird durch die
Spezialiſierung der Betrachtungen der geiſtliche Nutzen der Exerzitien
noch bedeutend geſteigert. Die gemiſchte Zuhörerſchaft der Miſſions⸗
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predigten agegen zwingt den Redner ſich un ziemlich allgemeinen
—  deen 3u bewegen: dieſem ebel Uch man allerdings irgendwie
dadurch abzuhelfen, daß Nan Standespredigten ein  Altet.

Ein Vorteil aber der Exerzitien, der den Miſſionen vollſtändig
abgeht, iſt der perſönliche Verkehr des Exerzitiengebers mit jedem
einzelnen Exerzitanten. Wie einflußrei ſich dieſer geſtalten kann,
zumal enn die geiſtlichen Uebungen unter der Führung eines
fahrenen ud mit den Arbeiterverhältniſſen vertrauten Mannes ab
gehalten werden, arüber brauche ich mich nicht verbreiten: für
jeden Seelenführer iſt das elbſtverſtändlich.

Bei den Exerzitien ſind alſo die Erfolge noch bedeutender als
bei den Miſſionen, viu ihren Einfluß auf den einzelnen be
trachten. Die Exerzitien verfolgen aber noch einen anderen we
die Heranbildung nämlich von Arbeitern 0  8  n für die
Arbeiterwelt. „IOn dem Exerzitienhauſe, ſo chrieb der Biſchof von
Tournai, Msgr Du Rouſſeaux, mn dem Hirtenbrief, wodurch er ſeinem
Klerus die bevorſtehende Eröffnung des elgiſchen Exerzitienhauſes
für Arbeiter anzeigte, in dem Exerzitienhauſe ſoll für die Pfarreien,
für die religiöſen und ſozialen Unternehmungen, vor allem aber für
die Arbeiterwelt eine Schar von hochherzigen Seelen ausgebildet
werden, die entſchloſſen ind, I  u überall zur errſcha ver
helfen.“) Hier treten die Gründer der Arbeiterexerzitien in die
Fußſtapfen ihres göttlichen Meiſters. 11 wählte ſeine Apoſtel
und ſeine Jünger us den niederen Volkskreiſen, und dieſe Armen,
ungebildeten haben die elt umgewandelt: die QArmen Arbeiter des
20. Jahrhunderts ſollen benſo die moderne elt zum chriſtlichen
Glauben zurückführen: das bezwecken die Exerzitien.

Heutzutage hat der Prieſter, beſonders In den Induſtriegegenden,
einen guten Teil ſeiner Autorität eingebüßt; 10 vielen Stellen
iſt Es, an den Hetzereien der Freimaurer nd Sozialdemokraten,
dem Seelſorger unmöglich geworden, ſich mit den ihm anvertrauten
eelen un Verbindung en Da muß der Arbeiterapoſtel ein⸗
greifen. Er, der enoſſe, hat bera Zutritt, ihm chenkt ſein
Vertrauen und wie leicht n die Gelegenheit, einige Samen—
körnlein hinzuſtreuen, einige chriſtliche Gedanken ins Geſpräch
7 die allmählich einer kräftigen Pflanze aufwachſen und dem
ſeit lange nicht mehr gepflegten katholiſchen (ben wieder zur Ute
verhelfen werden. n un der Zeit, da die jetzige Organiſation
der Exerzitanten erſt aufdämmerte, auf dem Regional-Kongreß von
Nivelles,?) konnte der e des Exerzitienhauſes von Fayt hinweiſen
auf die Familien, die durch die Exerzitien vollſtändig umgewandelt
worden; auf eine Fabrik, in der das gewohnte Fluchen durch das
männliche Auftreten der Exerzitanten ausgerotte wurde; auf die.
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Kongregationen nd Vereine von jungen Leuten, die 130 der
Zahl jeden Ronat  V3. gemeinſam kommunizierten, und das un Pfarreien,
wo ſie vordem ſelbſt nicht zu Oſtern ihren chriſtlichen Pflichten nach
kamen; auf die Kirchen, wo Arbeiterſcharen, deren man früher nie
anſichtig wurde, dem ochamte beiwohnten; auf die Vereine und
Gewerkſchaften, die in den Exerzitien aufkeimten.

In Brüſſel tritt enn ehemaliger Exerzitant als katholiſcher Agi
QAtor überall die Sozialdemokraten auf Dieſer Arbeiter wurde
an einem Kommuniontage des Exerzitantenvereines erſucht, un der
Verſammlung, die auf die Meſſe folgte, einige Worte die An  2
weſenden 3u richten. „Genoſſen, führte U aus, vor einigen Mi⸗
uten haben wir das Glück gehabt, unſern eilan und ott Iin
unſerer ru zu empfangen, Dir haben hm verſprochen, ſeine Apoſtel

ſein. Wir ſind ſeiner unwürdig, nicht enn jeder von uns
bi zu Unſerer nächſten Verſammlung ein neues Mitglied für den
erein gewonnen hat!“ Dieſer Arbeiter hat auch ſeinen Fabriksherrn
n den Schoß der Kirche zurückgeführt.

vor den Exerzitien gerade nicht als muſtergiltiger
0  l Im Gegenteil. Die geiſtlichen ebungen aber läuterten ſeine
Seele und zündeten un ihr ein eiliges Feuer an ott ruft mich mn
die El ſeiner Vorkämpfer! das iſt ſeine innige Ueberzeugung nd
glei fängt ſeine Apoſtelarbeit Weit braucht nicht zu en
ſeine Nachbarſchaft iſt ein ſeit lange brach liegendes Feld 77  Die
Männer müſſen Exerzitien machen oder wenigſtens dem Arbeiter—
verein beitreten; die Uungen Leute n die Patronage!“ Dieſes ehre
Ziel, das ſich teckte, war nicht El zu erreichen: allein ſeine
Ausdauer und ſein Iſer haben alle Schwierigkeiten QAus dem Wege
eräumt. Die Männer gingen in die Exerzitien oder wurden (it
glieder des Vereines und die jungen Leute wurden m die Patronage
aufgenommen. Damit aber gab ſich noch nicht zufrieden.
Er hat bemerkt, daß mancher Arbeiter chlechte Bücher au und ſich
dadurch auf ewig zugrunde richtet. Wie könnte E dieſer Unſitte ab
elfen? rſpart ſich einiges Geld nd ſoba man ihm ein
Er der ſchlechten Lektüre nennt, eilt hin, reicht einige Heller
für das Buch und zerreißt eS dann vor den Augen des erſtaunten
eſer

Aus allen unſeren bisherigen Ausführungen ergibt ſich als not
wendige Folgerung, daß die Exerzitien einer Elite vorbehalten werden
mü Nicht enn jeder Soldat ird vor die Front geſtellt! Die
Männer, die als katholiſche Führer den freimaureriſchen nd ſozial⸗
demokratiſchen Führern entgegentreten ſollen, müſſen ehr ſorgfältig
ausgewählt werden Faſt ausnahmslos ſind die Mißerfolge, die man

hin und wieder, wie bei jedem menſchlichen Unternehmen, ſo auch
bei den Exerzitien 3u verzeichnen hatte, auf die Unüberlegtheit In der
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Au der Exerzitanten zurückzuführen: andererſeits 1e umſichtiger
dieſe ahl getroffen wird, umſo troſt

2 und wirkungsvoller erweiſt
ſich das Verweilen un der Einſamkeit der Exerzitienhäuſer.

Wen alſo ſoll der Pfarrer n den Exerzitien teilnehmen laſſen?
Die erſten Männer, die eine Pfarrei L müſſen der olk s⸗

entnommen ſein, die un der betreffenden Pfarrei vorherr—
En iſt In den Induſtriegegenden Fabriksarbeiter, un den Dörfern
mit ländlichem Charakter Landarbeiter Außerdem ſoll wo
möglich jeder Exerzitienkurs Aus Leuten beſtehen, die aus dem  2
en Bezirk ſtammen

In die Exerzitien ſendet man Männer, die einen
influß USüben oder ausüben können, Arbeiter, die bei den
Fabriksherren oder ihren Gefährten ſich eines hohen Anſehens
freuen: alſo Werkmeiſter, die Vorſtandsmitglieder der Arbeitervereine
und Gewerkſchaften, der ländlichen und ſtädtiſchen Genoſſenſchaften,
Männer, die keine Men  enfurcht kennen, die, wo D Not tut, ihre
Ideen lar und überzeugend vorlegen önnen U In jeder Fabrik,
In jeder Werkſtätte iſt ein Führer, der muß un die Exerzitien.

Der Erfahrung gemaä

—2

Vꝰ ollen die Exerzitanten durchſchnittlich
nicht unter V  ahren, beziehungsweiſe nicht ber Jahre
alt ſein. Uu Lehrlinge und jüngere Arbeiter von 13—17 Jahren
werden eigene Exerzitienkurſe eingerichtet.) Junge Männer In zu  —
ziehen: ſie ſind empfänglicher für Edle nd Schöne, laſſen die
Wahrheiten der Religion tiefer In ſich eindringen nd elunden einen
reineren ſer Ob nd inwiefern man N1 dieſer Altersgrenze
feſthalte ſoll, beſtimmt der Pfarrer mit Rückſichtnahme auf die Je⸗
weiligen örtlichen Verhältniſſe. Am September 1902 trat Im Lüt
ticher Exerzitienhaus ein ehrwürdiger Alter von Jahren fürs
erſtemal Tiſche des Herrn.) Ein anderesmal führte nan einen
ſiebzigjährigen Greis zu den Patres: ſeit mehr als 30 V  ahren hatte

die Schwelle der 1 nicht mehr betreten. Am Tage bekannte
e ſich offen zum Atheismus, Ant wurde von der Gnade be⸗
iegt nd verſöhnte ſich mit dem ſeben Gott.?)

Anfangs Oll Im allgemeinen nuLr gute riſten die Ge⸗—
legenheit geboten werden, ſich an den Exerzitien 3u beteiligen. Die
Pfarrkinder kann überall in drei Klaſſen einteilen: in gute,
laue und chlechte Chriſten; die Elite der erſten Klaſſe der guten,
muß zunächſt durch die Exerzitien in ihren guten Geſinnungen E
ſtählt und zu 0  eln umgewandelt werden. ſt einmal ein geſunder
Kern vorhanden, ſo kann man einige laue, mitunter auch einen Halb  —  2
verderbten, der aber geraden Sinnes iſt, hinſchicken Ganz erunter⸗
gekommene Männer önnen dem Werke ſchaden Damit ſoll
aber nicht geſagt ſein, daß un den Exerzitien nicht die 1α liege,
auch dem verlorenen Sohn wieder auf den Weg zum aterhauſe zu

——  Crigehon Les retraites d'hommes. 11 NoOta. Ibid



verhelfen Gegenteil die Exerzitienleiter) verſichern NI daß
Exerzitienkurs abgehal ten wird, ohne daß der ene oder der

andere große Sünder reumütig ſein Herz vor dem Prieſter aus
chüttet Freilich handelt C5 ſich 1 nicht IMmer Aufſehen er

regende Bekehrungen, —um Männer, die fortan urch Beiſpiel und Tat
die Scharte auswetzen werden die ſie der menſchlichen Ge ellſchaf
beigebracht haben Nenn aber Der zählt die kranken und troſtloſen
Herzen die nach langjährigem Leiden IMN den Exerzitien Balſam und
Heilung für ihre Wunden gefunden haben „Wie glück ich ühle ich
mich e Mein Arbeitgeber hat chon manches Geſchenk gemacht
da der Exerzitien übertrifft alle!“ „Den verlorenen Frohſinn die
Liebe für neine Frau nd menne Kinder habe ich wiedergefunden
wie glücklic bin ich bei der Heimkehr ſagen 3u können Kinder der
Friede wohnt M der (ele eures Vaters 4 2 ch habe mich mi dem
lieben Gott ver öhnt Ue hätte ich 8 gewagt das rhoffen
Barmherziger Jeſus wie unendlich gut biſt du! Nach mnen Leben

das haſt du mich von deinem Gnadentiſche nicht ver
toßen ſondern mi liebevoll zugelaſſen!“ „D meln Gott täglich
werde ich dir danken für die Gnade dieſer Exerzitien Bald ich
der erzweiflung anheimgefallen Am Rande S Abgrundes —90 du

die rettende Han gereicht 14 8) Solche nd ähnliche Aeußerungen
teilen Auns ahr ahr die Berichte der verſchiedenen Ex
häuſer IN Hülle und Fülle mi Nur noch eln paar auffallende Be
kehrungen Eines Tages meldete Pfarrer men verhärteten Sünden—
knecht n der voller Vorurteile ſei! Nach den Exerzitien ſchrieb der
herzensfrohe Prieſter der alte Sünder lſt glei Aam erſten Abend
nach ſeiner Rückkehr 3u miu gekommen ſein Antlitz ſtra

6 vor
Freude; hier Iſt die Bürgſchaft für nmenne vollkommene Bekehrung,
rief aus und reichte ſeine Freidenker Inſignien.“

Zum letztenmal waren II Gent IM Jahre die Männer
aunes Exerzitienkurſes IDIM Speiſeſaal verſammelt Auf einmal ſtand
euner Unter ihnen auf „Meine Freunde prach er ihr kennt mich
vi leicht nicht Nun ihr eht vor euch ehemaligen Freidenker
ernnen gottvergeſſenen en  en mnen hartnäckigen Sozialdemokraten
Dreizehn Jahre indur habe ich für das Böſe geeifert durch
Worte mi der Feder und der Fauſt Der liebe btt hat die
Waffen genommen Er deſſen Bild ich 36 chlagen habe hat mich
Gnade aufgenommen Licht nd uhe habe ich gefunden 3 habe
gemein daß dieſes öffentliche Bekenntnis ene Abbitte bei Gott ſein
würde ud kleine für nein ab cheuliches Leben ſowie
auch Mahnwort für euch Doch das genügt nicht eder ihr
noch ich Aben das Le dtig zu leiben darum verſpreche ich
feierlich dem jeben ott und den hochw Patres daß ich von
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an QAn der Bekehrung der Sünder arbeiten werde olgt ihr
mir nicht, o ſeld ihr Feiglinge und ich werde lein vorangehen

Wir wiſſen jetzt, weſſen AHer NI der zündenden Glut der Exer⸗
zitien ſich entflammen ſoll Wer wird aber die auserſehenen Männer
einladen, ſich 1 den geiſtlichen Uebungen 3u beteiligen? Im allge—
meinen empfiehlt C8 ſich nicht, daß der Prieſter dieſes direkt auf ſich
nimmt: die Komitees On Schutzherren ud Schutzdamen (wenn oU
vorhanden ſind) werden unter ſeiner Leitung die erſten Schritte tun;
die beſten Exerzitantenwerber aber In die Arbeiter ſe hier
ewährt ſich vortrefflich das Prinzip, dem auch die Sozialdemokraten
ihre Haupterfolge verdanken: ＋ Arbeiter durch den Arbeiter.“?)
„Seit unſerer ahr von Fayt, ⁰ chrieb B ein Kohlenarbeiter
zwei onate nach ſeinen Exerzitien, haben wir,x meine Gefährten nd
ich uInter den Arbeitern unſerer Zeche ſchon 24 Kameraden geworben,
die Exerzitien machen werden.““

Praktiſch geſtaltet ſich die Rekrutierung olgendermaßen:“ Der
Pfarrer wählt drei oder vier Vertrauensmänner aus; * bewegt ſie,
venn möglich, durch Mittelperſonen, eS einmal mit den Exerzitien
u verſuchen. Dieſes wird nicht ſelten mit reellen Schwierigkeiten ver
Unden ſein: verſtehen 10 die meiſten Arbeiter überhaupt nicht, was
das heißen ſoll Exerzitien machen! Dazu ommen die Vorurteile:
drei Tage n einem er zubringen! Dann die Trennung von eib
und Kind, die Menſchenfurcht Schließli rãg dennoch
der Pfarrer, EL geſchickt iſt, den Sieg davon; die vier Mann
fahren mn die Exerzitien, werden durch den wohltuenden zinflu der
Gnade vollkommen umgewandelt nd kehren begeiſtert heim.
„Hochwürden, meinte enn Arbeiter, hätte ich gewußt, VaS Exerzitien
ſind, ſo bären nicht ich allein, ondern wenigſtens Mann Qus
Unſerer Pfarrei hingefahren!“s Was die Exerzitanten eſehen und
gehört, Die ſie ſich befunden Qil dem Kloſter, müſſen ſie erzählen:
dies zündet und bald wollen auch andere das große Glück der Exer⸗
zitien ſich aneignen. Im Jahre 1900 ſchickte eine kleine Pfarrei drei
Mitglieder eines Vereines nach Fayt; 1901 ehrten dieſe mit
Gefährten wieder; 190 bvaren ſie 30; 1903 43.60

Soll alſo der Pfarrer dabei bewenden laſſen, Ur die Ar
beiter neue Kandidaten für die Exerzitien gewinnen, und ſie, venn
die Zeit gekommen iſt, vielleicht bis auf den ahnho begleiten?
D  98 enügt nicht. Die Erfahrung hat gelehrt, daß der unvermittelte
Uebergang  GRDQCCCQNNN bewegten Leben der Welt un die ruhige Atmoſphäre

—  I. Adriaensen Woorden werken. ent 1903 16
Vgl UHet retraitenhuis Lefebvre Retraites ouvrières.

SO ieſe Methode hat man un Belgien efolat, olange das Exer
zitienwerk nicht organiſiert Dar Wie man jetzt verfährt, wird im zweiten
Teil näher beleuchtet werden. 5 GTEbvre Retraites ouvrières.

60 Le Cé6nacle XXS siècle, Februar Dieſe von dem Exer⸗
zitienhauſe un Fayt herausgegebene Zeitſchrift erſcheint monatli einmal.
Der Abonnementspreis eträgt Fr. im I



des Exerzitienhauſes, die Wirkungen der heiligen Uebungen mn nicht
unbedeutendem ＋ ſchmälert: der Arbeiter muß auf ſein zeitweiliges
Kloſterleben vorbereitet werden. der Gründer der Arbeiterexer—⸗
zitien n Belgien geht ſo weit, daß den Satz aufſtellt: der Er
folg entſpricht genau der Vorbereitung.) Unter den Mitteln,
wodurch man den Exerzitien vorarbeiten kann, Aben ſich folgende
bewährt Beſteht In in einer Pfarrei ein Exerzitantenverein
(weiter Unten näheres arüber), ſo Eſtrebe ſich den zukünftigen
Exerzitanten Als Kandidaten, enn paar Monate vor den Exerzitien,In denſelben aufnehmen 3u laſſen Sonſt rufe der Pfarrer die Kan⸗
didaten monatlich einmal zuſammen, entweder In der 237  L oder
Im ereinslokal oder IM Pfarrhaus In dieſer Verſammlung, die
etwa 25 Minuten dauern ſoll, betet man Im nfang ern Geſetzchen
de Roſenkranzes, darauf blg eine kurze geiſtliche Leſung und der
Pfarrer chließt nit einigen praktiſchen Winken.

2 Monatlich ſoll der Exerzitant einige (10— 25) er zahlen
für die Exerzitien: denn man chätzt nUur das, wofür pfer
bringt Dieſes hat aber ſeine heikle Seite, zumal enn der Prieſter
ſich darum bemüht. Deshalb iſt ‘S geratener, daß ein geſchickter Ar
beiter den Ebenbürtigen dazu bewegt, ſein Scherflein zur Deckung der
Unkoſten beizuſteuern. Er ird ſich auf den Gerechtigkeitsſinn und
das Selbſtgefühl des Kandidaten berufen: dieſer werde drei Tage
leben und wohnen auf Koſten der gemeinſamen Arbeiterkaſſe für die
Exerzitien, e könne nicht Ulden, daß man ihn für einen Bettler
halte, U —

3 Der Randida wird durchgängig läſtigen Verſuchungen bloß
geſtellt ſein, die ihm immer chärfer uſetzen werden, 1E mehr der
Termin anrückt. Der Prieſter darf ihn alſo nicht Qus den Augen
verlieren, ſondern ird ihn öfters ermuntern nd die eintretenden
Hinderniſſe Aus dem Wege räumen.

Vor allem aber iſt das inbrünſtige ebe notwendig, denn
die Exerzitien ſind ein übernatürliches erk „Wir pflanzen und
3ott gibt da Gedeihen.“ Kor

Aus den gegebenen Erörterungen önnen wir folgende
ziehen: jene Prieſter irren a) die erſt ein paar Tage vor der bfahrt
men Arbeiter einladen, n den Exerzitien teilzunehmen. Dieſe ege
äßt jedoch Ausnahmen Sob führte eine Zeitungsanzeige
einen weltmüden Menſchen nach Fayt, der dort das Heilmittel für
ſein rankes Herz and

Die den Exerzitanten ber den Zweck der Exerzitien täuſchen,
ihm vorreden, eS handle ſich einen Ausflug, einen Kongreß
und dgl mehr.

C) Die von dem Exerzitanten kein Pfer verlangen; Ur
dieſes Opfer hätte CS verdient, dieſe außerordentliche nade nach
ihrem wahren Werte 3u ſchätzen

Vgl UIn plan- d'organisation paroissiale. 31
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Vor dieſen Fehlern muß ſich alſo in acht nehmen; ver

meidet man ſie jedo indem die oben angedeuteten Mittel
anwendet, ſo kann ſich mit ollſter Zuverſicht der Hoffnung
hingeben, daß mdU aus dem Kapital, das in den Exerzitien liegt,
ohe ZinſfEn beziehen werde Die eiligen Uebungen werden

ewiß eineĩmͤ Glühofen geſtalten, un dem die Tbeite von den
acken der Lauheit und des Indifferentismus gereinigt werden.

Allein, wie wir fchon rüher bemerkten, die Exerzitien ezwecken
im Guten, beziehungsweiſe die Bekehrungnicht die Stählung

des Einzelnen, ſondern ſie wollen auch Aus den Arbeitern Apoſtel
ilden und durch ſie a5 Reich Chriſti un der Familie, in der Fabrik,
in den Pfarreien, 10, un Gegenden wieder herſtellen. Auf
welchem Wege werden wir Qam ſicherſten 3u dieſem lele gelangen?
leuei können wir hier einiges von unſfEren Gegnern ernen. Warum
iſt die Freimaurerei, die Sozialdemokratie ſo ſtark? Welchem geheimen
Mittel verdanken ſie ihre oft aſt unerklärlichen Siege? Ihrer Or
ganifation nd ihrem planmäßigen Vorwärtsſchreiten. Wollen wir
den wohlgerüſteten ein Stehen bringen, oder vielmehr zum
Rückzug nötigen, ſo müfſen wir ihm eine eſt organiſierte Armee
entgegenſtellen können, mit anderen orten, unſere Soldaten, die
Exerzitanten, müſſen wir in Vereinen gruppieren. Durch die Ver
eine und durch allein, werden die Arbeiter mn ihren 9 Ge
ſinnungen beharren, apfere ämpfer Unter der ahn hriſti leiben
und Uns die leiſten, die wir von ihnen 27  ft als wir ſie n
die Exerzitien chickten

Manchen Pfarrer aber hat die dee, daß ſeinen bn ſchon
zahlreichen Vereinen, Patronagen, Kongregationen noch einen
Exerzitantenbund hinzufügen ollte, Im Anfange von den Exerzitien
abwendig gemacht. dieſe Furcht berechtigt? Soll eln neuer Verein

Die Antwort auf dieſ Frage ird e nach dengegründet werden?
örtlichen Verhältniſſ verſchieden lauten Beſteht un der Pfarrei ein
Herz We

ſuun eine Kongregation oder ein Verein, der dem un

vorſchwebenden tele entſpricht oder el auch mn dieſer 1  ung
ſich betätigen kann, — iſt eine Neugründung überflüſſig. Da enügt
Es, die Mitglieder ndcheinander den Exerzitien teilnehmen 3

Statuten der Genoſſenſchaft n entſprechender eiſeaſſen nd die
an die Exerzi⸗zu ergänzen. Welche Anforderungen tellen Diun alſ

tantenvereine?!) Kanonikus Coppin von Tournai hat ſie auf dem
euchariſtiſchen Kongreß von camur (1902) folgenderweiſe geſchildert:
„Dieſe Vereine dienen vorzüglich azu, die Männer zu gruppieren,
ſie durch religiöf Bande Unter ich zu verbinden, einen regeren
Verkehr zwichen hnen und den Prieſtern herzuſtellen, ihnen die

che u den gottesdienſtlichen Zeremonien und Feſteni ihrer Iir

Vgl Diendonné Les OConfréries du Sacrement. aInghien
1906 6 —



An denen ſie teilnehmen, beizubringen. Die Folge iſt, daß ſie die
heilige und den ſonntägigen Gottesdienſt fleißiger beſuchen,daß ſie ſich wieder den Sakramenten nahen bder dieſe häufigerempfangen: das erſtreben die Vereine und entſprechen auf dieſe Weiſeden gei

ſchen Bedürfniſſen Unſerer Zeit.“) Der Verein muß
alſo unbedingt ein religiöſes Gepräge aben; 2 Aus ſolchenMännern zuſammengeſetzt ſein, die ohne Furcht und Scheu vor der
ganzen Welt Ar bekennen; alle ſeine Mitglieder mit apoſto⸗iſchem iſer beſeelen.

Dem erein muß unbedingt ein religibſes Gepräge aufgedrückt werden. Den Eckſtein, worauf das ganze Gebäude ruht, ilden
die Exerzitien ud die regelmäßig ſtattfindenden GeiſteserneuerungenRekollektionen). E wird jedoch den Mitgliedern enn Minimum
von geiſtlichen Uebungen auferlegt und den Genoſſenſchaften, die eine
höhere Vollkommenheit anſtreben, den Kongregationen, Bruder
chaften, dritten Orden ein weites irkungsfeld gelaſſen.Andererſeits unterſcheidet ich der Exerzitantenverein durch ſeinen
religiöſen Charakter weſentlich von allen ſonſtigen ſozialen Einrich
tungen, was chon daraus erhellt, daß gerade die Leiter der Arbeiter—
vereine, Patronagen U die erſten Einwände gegen da
Werk erhoben: S ſei ein totgeborenes Kind! Die mit allerlet mate
riellen Vorteilen ausgeſtatteten Genoſſenſchaften übten auf die Arbeiter
keine Anziehungskraft mehr Qus und volle S verſuchenmit einem Verein, der freiwillig auf alle meée  en ittel ver
zichte! Dieſe Einwürfe, die den ein für ich haben, In bald
geſchwunden: die Erfahrung hat ſie, Die Wir Im zweiten Teil UnſererArbeit zeigen werden, aufs glänzendſte widerlegt.

Der Verein muß durch das Gruppieren der Exerzitantendem Hauptfeind der Exerzitien (und der Religion überhaupt), nämlichder Menſchenfurcht die Stirn bieten. Faſt überall, El eS in
dem Bericht des Kanonikus Coppin,2 auf dem Lande wie In den
Städten, verhindert vornehmlich die Scheu vor dem Urteil der Welt,
daß die Männer ihr Leben I1t ihrer katholiſchen Ueberzeugung In
Einklang bringen. Viele empfangen nicht öfters die Sakramente, ver
nachläſſigen ſogar vollſtändig ihre religiöſen Pflichten weil ſie fürchten,ihr Benehmen möchte auffallen!“ Auch Aben die erſten Exerzitanteneinen feſten Glauben und Heldenmut gezeigt, al ſie ihre Werkſtätte
auf drei Tage verließen, ſich n ein Kloſter zurückzogen, Exer⸗
zitien zu machen, und nachher zu ihrer krbeit Unter ihre, nichtgottloſen, ſo doch wenigſtens leichtſinnigen Kameraden zurückkehrtenund ruhig ihre Spöttereien über ſich ergehen ließen. „Wie ollen
wir alſo, führt Kanonikus Coppin weiter aus,) den Arbeitern
⁊

Siege ber die Menſchenfurcht verhelfen? urch den Verein, indem

Ch an. Coppin. Rapport (sur P'association du Sacrement r1E-
Servee AuX hommes). Namur 1903 Chan Coppin Rapport.

an Coppin Rapport



wir ihnen, ich mich ſo ausdrücken darf, den der Zahl
zuſichern.“ Das müſſen alſo die Exerzitien bewerkſtelligen, wenn ſie
ihrem Zweck vollkommen entſprechen ſollen „Die Konzentration iſt
das Ziel unſerer Beſtrebungen, ſchrieben die Gründer der Arbeiter—
exerzitien un Belgien Im November 1903 Iun ihrer Zeitſchrift 557  Le
(CEénadle XXL Siècle“.) Konzentrieren wollen wir, indem wir Iin
Fayt un einem Exerzitienkurſe die lebenskräftigen Elemente einer
Pfarrei, und venn möglich, eines Dekanates, vereinigen; konzentrieren
wollen wir, indem ir die nämlichen Elemente nach den Exerzitien
n einer Exerzitanten-Liga?) und päter n einem Verein des aQller—
heiligſten Altarſakramentes zuſammenhalten; konzentrieren wollen wir,
indem Wir dieſe 11E 3u beſtimmten Zeiten bald U den monatlichen
Verſammlungen, bald zu den regelmäßig ſtattfindenden gemeinſamen
Kommunionen hinſchicken; konzentrieren wollen ir endlich, indem
Dir ein⸗ oder zweimal Im V  Q  ahre die Vereine Qus 7 1  7 10 — 15
Pfarreien zu den Bezirksrekollektionen zuſammenrufen; konzentrieren
und immer konzentrieren, ⁰ autet die Parole!“

Anfangs ird die Exerzitantengruppe In jeder Pfarrei not
wendigerweiſe ſehr beſchränkt ſein: dieſe Schar auserleſener Männer
wird jedoch beſtändig zunehmen, venn ſie lit echtem, apoſtoliſchem
Eifer beſeelt ſind; daher muß der Verein

ſeine Mitglieder mn Apoſtel verwandeln. Wie ird der Ar
beiter apoſtoliſch wirken? Zunächſt durch das Werben von Exerzi—
tanten Wir Aben 9on früher eſehen, wie der Arbeiter 9  5 be
geiſtert Aus den Exerzitien heimkehrt, und Vie (8 ihn drängt, des
Glückes, das Er genoſſen, auch Kameraden El  0 werden 3u aſſen

Das wird ihm aber nicht genügen. Nach und nach ird ver
ſuchen, in alle religiöſen ſowohl al ſozialen und anderen Unter  2  2
nehmungen einzudringen, —um den Glaubensgeiſt mn ihnen aufzufriſchenoder ſie damit 3u (leben Vor allem aber wird Er durch ſein gutes
eiſpie wirken Die gemeinſame Abfahrt dem Exerzitienhauſe,
beſonders aber die freudige ehr Qus demſelben Üübt ſchon einen
mächtigen influ Qus Letztere hat den Anſtoß 3u den Arbei  2  2
terinnenexerzitien gegeben.s) Einen tieferen Eindruck macht der An
blick von 2 30, 90  7 100 und noch mehr Männern, die zu be
ſtimmten Zeiten in der Pfarrkirche den ihnen vorbehaltenen Plätzendem Gottesdienſte andächtig beiwohnen und an der Prozeſſion mit
dem Allerheiligſten, eine Kerze n der an teilnehmen. ber wie
erhaben und wirkungsvoll iſt erſt das Schauſpiel, dieſe ſtatt

2
liche Anzahl Arbeiter gemeinſam mn eihe und Glied dem des
Herrn nahen! Dazu kommen noch die Bezirksrekollektionen: mehrere
hundert Männer ſtrömen Qus den verſchiedenen Pfarreien eines

Wenn möglich, ſoll die Exerzitanten-Liga chon vor
den Exerzitien gebi  E werden. Vgl weiter Unten. 3 Bislang hat
un Belgien Häuſer für Arbeiterinnenexerzitien eingerichtet: jedes Haus
irg wöchentlich 2 30 bis 50 Exerzitantinnen.



Dekanates zuſammen, ziehen im eſtzuge vom Vereinslokal in dieE,indem ſie Qus voller Bruſt ihr bne Lied wir wollen ott In
Unſerer Familie, in der ule U w. 1), mn den Straßen ſingen
wohnen In tiefſter Andacht der Predigt ud dem Segen bei und
kehren dann begeiſtert heim, überall das gute Beiſpiel ihreseſten Glaubens zurücklaſſend. Fürwahr, die Exerzitantenvereineülden eimn mächtiges Mittel, um die lauen riſten Aus ihrer Gleich—giltigkeit aufzurütteln und die n ihrem Glauben befeſtigen;10 mit unwiderſtehlicher Gewalt üben ſie ſogar auf manchen Böſen
ihren influ aus

Hiermit Aben wir mn großen Zügen die Organiſation der
Arbeiterexerzitien geſchildert. Schon jetzt Ird wahrſcheinlich mancherLeſer den Worten des Pfarrers von Eerneghem (Weſtflandern), HerrnLanſen, beipflichten: „Ihr Unternehmen das erk der Exerzitien)iſt eines der ſchönſten und verdienſtvollſten unſerer Zeiten. Es lebe
alſo und wachſe und Uhe zur größeren Ehre Gottes “2) oder dem
Urteile des verſtorbenen Biſchofs Lüttich, Sgr Doutreloux:
„das Exerzitienwerk iſt eine Einrichtung, die dem ſehnlichſten Wunſchedem desiderio desideravi des Seelenhirten entſpricht.“)

Zur Heranbildung eines reichlichen und vorzüglichen
Uachwuchſes für den Prieſterſtand.

Von J Eſchenmoſer, Spiritual un Wattwi —  eiz
ꝗ

&

enes Axiom der Summe des heiligen Thomas von Aquin:Omnis Scientia Operativa das ſich mit wenigen Worten NUL

Er ungefähr ſo überſetzen läßt „Jede praktiſche Wiſſenſchaft auchjede Kunſtfertigkeit) iſt ſo vollkommener, 1e mehr ſie das EinzelneIun Betracht zieht, worum C5 ſich handelt“, verdient wegen ſeinerpraktiſchen Verwendbarkeit ud auch als Regel ohne Ausnahme die
größte Beachtung von Seite aller, die auf irgend einem Gebiet etwas
Tüchtiges leiſten wollen Wie eine lichtſpendende Laterne leuchtet *WI die verborgenſten Winkel der Natur, der Kunſt nd Wiſſenſchaftdes aszetiſchen nd paſtorellen Lebens und läßt uUuns auf Schritt nd
Tritt einerſeits Schönes, Herrliches Nützliches anderſeits aber auchdas Schadhafte, Fehlerhafte, Unzutreffende darin entdecken. aher magder Verſuch b gerechtfertigt erſcheinen, Unter ſeiner Beleuchtungeine der allerbedeutſamſten, aber auch ſchwierigſten Fragen mit u  en
3u prüfen, die eS für eine ſegensreiche Fortexiſtenz der 1 und

Franzöſiſcher Text In „Hoſannah“. 300 Tauſend. Brügge 1907
S 62 “  Ee  u Fum Gebrauche der Exerzitanten, Kongregationen U
Preis kartonniert 15 Centimes. Adriaensen Het Retraitenhuis.

43 Criquelion. Les retraites d' hommes.
Val den Art. dieſer Zeitſchrift: Die Scientia Operativa Ein Satz1901, Heft 65


